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finden nicht mehr Zeit, um sich den
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widmen zu können, sind sie doch in
ihren jeweiligen Departementen mit ad-



ministrativen Arbeiten sowie durch die
Inanspruchnahme durch parlamentarische
Geschäfte in den Kommissionen und im
Plenum belastet. Über diesen Zustand
herrscht Übereinstimmung, doch käme
es darauf an, genauer zu präzisieren,
welche Verbesserungen der Funktionsfähigkeit
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mit der «Zauberformel» zu tun, dem
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die einzelnen Mitglieder des Bundesrates
gezogen sind, mit dem Umstand, dass

jedes Scheitern eher personifiziert wird
als die Erfolge. Es gäbe Möglichkeiten,
sowohl den Bundespräsidenten sowie den
Bundeskanzler besser zu «instrumentalisieren»,

die Fülle der oft geringfügigen
an den Bundesrat gelangenden Beschwerden

über kantonale Entscheidungen zu
beschneiden, das Überwuchern der
parlamentarischen Ansprüche, die ständig
wachsen, einzudämmen. Auch könnte der
Nationalrat ohne Schaden die 1979
eingeführte Fragestunde abschaffen.
Notwendig wäre die Zusammenlegung von
Bundesämtern zu Gruppen und das
Ausweiten der koordinierenden Funktion der
Generalsekretariate. Ohne entscheidende
Verbesserungen könnte das schweizerische

Regierungssystem «wegen unaus-
geschöpfter Handlungsfähigkeit zu einem
verblassenden Idealbild absinken».
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tags sind geeignet, jene uralten Sorgen
und Fragen, die den wirtschaftenden
Menschen auch heute noch beschäftigen,
sichtbar zu machen. In den hundertfünfzig

lahren, seit Gotthelf seine
Beobachtungen gemacht und seine grossen
Romane geschrieben hat, machte die
Wirtschaftswissenschaft grosse
Fortschritte. Aus der Sicht eines
Nationalökonomen von heute auf die
Alltagsgeschäfte und die Ansichten und
Entscheidungen von Uli dem Knecht zu
blicken, ist reizvoll und aufschlussreich.
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